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Hirſchberg, Mittwoch den 7. Juli 


Deutſchland 

Ber: Preußen. 

On N den 30. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
iy fUBen iſt über Weimar nach Baden. Baden ab: 


1 Arönigkiche Hoheit der Pring Friedrid Wilhelm, 
I Radsberg am 28ſten zurückgekehrt, beſuchten am 
be Kachmittags nach 5 Uhr den Schügengarten, wo das 
th, Sledridy - Wilhelm⸗Victoria⸗Schützenfeſt abgehalten 
Kuen Königliche Hoheit ging an der Front der auf⸗ 
en Ei Schützen hinunter und unterhielt fic) fajt mit 
Sch inzelnen auf das leutſeligſte. Der Prinz nahm 
hig ud einzelner Schützen jo wie die Fahnen in Au: 
linen und gerubte aus der Hand des Vorſtehers der 
Haig, Bilde die zum Andenken an das Feſt geſchlagene 
mente in Gold in zwei Exemplaren als Geſchenk anzu⸗ 
tig u Außerdem hatte der Prinz die Gnade, den Ehren: 
i und die beiden Ritter ſelbſt zu dekoriren und den drei 
N ern “der Ehrenpokale dieſelben zu überreichen. Auf 
Wen nch des Prinzen, nach vier der Scheiben zu ſchießen, 
. Hoöchſtdemſelben zwei Büchſen überreicht, mit denen 
intgliche Hoheit in zwei Schüſſen 28 Ringe ſchoß. Se. 
che Hoheit äußerte ſeine volle Zufriedenheit über das 
— ment des Feſtes und verließen den Schützengarten 
N ar wieder. Die Leutfeligteit des Prinzen hatte die 
eh, Verſammlung in eine feſtliche und heitere Stimmung 


Na 


bi lin, den 1. Juli. Heute wurde das 60jährige Amts⸗ 
Wen des Oberkonſiſtorialrathes Dr. Marot feſtlich be- 
Ster Der Jubilar erhielt von Sr. Maſeſtät dem Könige 
ad N zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe und von der 
fir an das Ehrenbürgerrecht. Nächſten Sonntag findet 
In “tits liche Feier dieſes Jubiläums ſtatt. Der Jubilar, der 
| in ein Ssſtes Lebensjahr vollendet hat, befindet ſich 
| rldoller Kraft und Geiſtesfriſche. ; g 
„in, den 2. Ale Se. Königliche Hoheit der Admiral 
dalbert it heute von Danzig, über Stettin kom⸗ 
ieder hier eingetroffen. Der Min wird nur einige 
verweilen und ſich dann nach Bad Homburg auf 
Wochen begeben. 
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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Sachſen. 

Leipzig, den 29. Juni. Die Königinnen Amalie und 
Marie ſind heute Abend in der Sten Stunde von Dresden 
hier angekommen, um den König und die Königin von Preu⸗ 
ßen auf der Reiſe nach Tegernſee zu begrüßen. Nach 9 Uhr 
trafen Ihre Majeſtäten der König und die Köni- 
gin von Preußen hier ein. Sämmtliche Allerhöchſten 
Herrſchaften übernachten hierſelbſt und die preußiſchen Ma⸗ 
jeſtäten werden morgen früh 8 Uhr die Reiſe fortſetzen. 


Baier u. 

Nürnberg, den 1. Juli. Die Reife Ihrer Majeſtä⸗ 
ten des Königs und der Königin von Preußen 
iſt bis jetzt ohne jede Störung zurückgelegt worden, und iſt 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs, Allerhöchſtwelchen die 
Reiſe bisher in keiner Weiſe angegriffen hat, durchaus ſehr 
befriedigend. Auf allen Anhaltepunkten im In⸗ und ane 
lande ijt, dem ausdrücklichen Wunſche gemäß, jede Art von 
Empfang oder Begleitung unterlaſſen worden, und ſelbſt das 
Publikum, welches fic) auf den Bahnhöfen und vor den Ho⸗ 
tels geſammelt hatte, hielt ſich rückſichtsvoll in gemeſſener 
Entfernung, und war erfreut, Se. Majeſtät den König, Aller- 
höchſtwelcher ſtets mit Ihrer Majeſtät der Königin im offenen 
Wagen von den Bahnhöfen nach den Hotels fuhr, in heiterer 
Stimmung zu ſehen und begrüßen zu können. Die Erlanger 
Studenten, unter den viele Preußen ſind, ließen es ſich aber, 
trotz allen Verbots, nicht nehmen, Se. Majeſtät beim Vor⸗ 
überfahren am Erlanger Bohnhofe mit einem lebhaften Hoch 


zu begrüßen. In Nürnberg beſichtigten Ihre Majeftäten das 


alte Schloß und ſetzten na 
nach Augsburg fort. 


ſtertesheß. 
Mailand, den 26. Juni. Vorgeſtern am Johannis- 


dem Diner um 5 Uhr die Reiſe 


tage war der Zulauf nach Monza ſehr ſtark. Man rechnet, 


daß auf der Strecke von Mailand nach Monza 40,000 Per⸗ 
ſonen mit der Eiſenbahn befördert worden ſind. Die letzte 
Retourfahrt von Monza nach Mailand war um 9½ Uhr 
Abends angekündigt und mehr als 4000 
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Perſonen erwarteten — 
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den Comer Zug, der aber mit wenigen und ſchon überfüllten 
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Wagen ankam. Die wenigen noch freien Plätze reichten 
nur für den kleinſten Theil der harrenden Menge hin. Erſt 
nach 10 Uhr wurde nach Mailand um andere Wagen tele: 
graphirt. Die Wartenden wurden ungeduldig und beſchimpf⸗ 
ten die Beamten. Dieſe kamen auf den ſonderbaren Gedan⸗ 
ken, die erhitzten Köpfe durch falſche Abfahrtsſignale zu 
täuſchen und machten dadurch das Uebel ärger. Die tobende 
Menge fiel über die vorhandenen Wagen her, zertrümmerte 
die Fenſter, zerſchnitt die Kiſſen und zerbrach die Bänke. 
Auf die erneute Forderung, die Abfahrt zu beſchleunigen, 
antworteten die Beamten: „Wer nicht warten mag, der gehe 

zu Fuß!“ Dadurch wurde der Unwille geſteigert. Man de⸗ 
molirte alle Fenſter des Bahnhofes, trug die Möbeln in's 
Freie und verbrannte dieſelben. Die Beamten machten ſich 
aus dem Staube. Endlich um 11 Uhr langte der Zug aus 
Mailand an. Auch deſſen Fenſter wurden nicht geſchont, bis 
die lange Reihe der 40 Wagen ſich in Bewegung geſetzt 
hatte. Die Fahrt geſchah gratis, denn Niemand getraute 
ſich Fahrkarten zu verlangen, und ſo wurde die Strecke nach 
Mailand ohne weitere Unfälle zurückgelegt. 


Frankreich 

Paris, den 17. Juni. Am Senegal befolgen die Fran 
zoſen das altrömiſche Syſtem, ſich von den dortigen unter⸗ 
worfenen Neger⸗Königen Geiſeln ſtellen und dieſe in Frank⸗ 
reich erziehen zu laſſen. Drei ſolcher Neger-Prinzen trafen 
kürzlich in Toulon ein. In St. Louis beſteht auch eine 
„Schule der Geiſeln“, in welcher bloß Söhne von Haͤupt⸗ 
lingen und Großen des Landes erzogen werden, und die 
drei Neger⸗Prinzen haben jene Schule auch beſucht und 

können franzöſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen. g 
aris, den 18. Juni. Der Kaiſer hat den Senatsbeſchluß 
vom 14, Mai über die Kompetenz des hohen Gerichts 
bofes am 14. Juni beſtätigt. Dieſer hohe Gerichtshof er— 
tennt über Verbrechen und Vergehen, welche durch Prinzen 
der kaiſerlichen Familie und der Familie des Kaiſers, durch 
Miniſter, Großoffiziere der Krone, Großkreuze der Ehrenle— 
gion, Geſandte, Senatoren und Staatsräthe begangen wer: 
den. Jedoch bleiben die wegen auf den Militärdienſt bezüg⸗ 
licher Thaten verfolgten Senatoren der Militärgerichtsbarkeit 
unterworfen. Das Urteil wird ohne den Beiſtand Geſchwo⸗ 
rener gefällt. Kein Mitglied des Senats kann ohne Ge 
ieſe 
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: P 90. 
den mit dem größten Eifer betrieben. — Die neuen 
genen Gewehre, womit die Infanterie verſeh 200. 
ſoll, werden eine Tragweite von 600 Metres Ud 
liner Ellen) haben, während die älteren nur 400 
(748 Berl. Ellen) trugen. Die Kugeln haben oben 
Form einer Eichel, von deren Baſis man ein I iſe an 
ſchnitten hat; an dieſer Stelle ſind ſie in der Wen 9 
böhlt, daß die Höhlung nach innen zu ſich erweiter bet! 
Seite der Kugel kommt in der Patrone unmittelbar t.“ 
Pulver zu liegen, jo daß letzteres die Höhlung Wer ahn 
durch erhält die Kugel eine weit größere Kraft, pt. 
zugleich die koniſche Geſtalt ihr ieh Sicherheit a alé 
dieſe Art Kugeln braucht man auch weniger Pulv „ac 
andere. Der Hauptzweck der Einführung vieler ere 
Gewehre iſt, den ungeheuren Fortſchritten der Artille 
Aequivelent für die Infanterie zur Seite zu ftellem, eh 
neue Feldgeſpann, womit gegenwärtig in allen Dude! 
Verſuche gemacht werden, beſteht darin, daß die Pferg i 
Halsjtüde mehr haben, ſondern die Kanonen un 
tajten mittelſt Sprungriemen ziehen. Floh 

Paris, den 20. Juni. Der Kaiſer ijt heute nach 
bieres abgereijt. — Der in Lyon geführte Prozeß gene t 
geheime Geſellſchaft it am 24iten Juni geſchloſſen g 
Der kaiſerliche Prokurator forderte‘ ſtrenge Beſtrafun 
Männer, deren Glauben „die Revolution“ und ere me! 
heit die „Anarchie“ ijt. 11 Angeklagte wurden zu cr 
bis 2 Jahr Gefängniß, 100 Fr. Geldbuße und juin ft 
Verluſt der bürgerlichen Rechte verurtheilt; 2 wurden 
geſprochen. — Die von Frankreich und Baden zu. ſein! 
Rheinbrücke bei Kehl ſoll in drei Jahren fertig hei 
wird aus einem feſten und einem beweglichen Theile > ha 
Baden joll den obern Theil und Frankreich den Grune 
Eine Drehbrücke ſoll den Schiffen die Durchfahrt er 4 


Spanien. abe 
Madrid, den 24. Juni. Die Königin iſt geſter sy 
nach einiger Verſpätung hier angelangt. Ein Eiſe ne 2 
fall unterbrach die Fahrt. Es war aus der Lokomo tag 
brennende Kohle auf die Brücke des Manzanares⸗Kan a 
fallen, welche Brücke, wie fait alles außer den Schiene 
dürrem Fichtenholze erbaut iſt. Die Folge war, weit 
game Bau bald in Flammen ſtand, doch fiel ein © 
Inglüd nicht vor. 


Ta bi tn cenit 
Rom, den 26, Juni. Zwiſchen franzöſiſchen und Eel 
Soldaten haben blutige Schlägereien ſtattgefunden. it 
waren injofern nicht ohne Bedeutung, als das wel eg 
Miene machte, ſich dabei zu betheiligen. Auf beiden a 
fielen mehrere Leute. Die franzöſiſchen Kriegsger 3 
die Schuldigen, die fie ausfindig machen konnten, | 
den Galeeren verurtbeilt. Der General Govon, O ie 94 
haber der franzöfiichen Truppen, hat befohlen, daß Den 0 
aller frauzöſiſchen und roͤmiſchen Mannſchaften in . ee 
ſernen konſignirt bleiben ſollen, um nöthigenfalls 15 7 
derliche Anzahl Leute zu den Patrouillen zu Nele je 
Soldat, der zuerſt ſeinen Säbel ziehen würde, Jet” 
erſchoſſen werden. 


Montenegro. 2 ji 

Der türkiſche Kommandant von Trebinje hat mit Denn 
miſſar der Pforte die Häuptlinge der aufſtändiſchen = 
ten zu einer Konferenz eingeladen, um ſie zu . | 
türkiſche Oberherrſchaft wieder anzuerkennen. Die YS wall 


y 


atten, zur vorgeſchlagenen Beſprechung zu erſchei⸗ 
niedere Bevölkerung wünſcht zwar, unter ser e⸗ 
freier Kultusausübung, wieder unter die Herrſchaft 
zu gelangen, iſt aber durch die kompromittirten 
ge gehindert, ihren Wunſch an den Tag zu legen. — 
Mili ſoll die techniſche Kommiſſion über die Grenz⸗ 
Daun in Raguſa zuſammentreten. Preußen wird durch 
Auptmann Stein von Kaminski vertreten fein, 


. fire i 
: yh ste hat nicht geſäumt, den gerechten Beſchwerden 
N ändiſchen auf Kandia zu ſteuern und die ſchuld⸗ 
N oa Beamten zur jtrengen Verantwortung zu ziehen. 
0 Rai den türtiſchen Kommiſſaren und dem Gouverneur 
N anna unterzeichnete Proklamation vom 7. Juni fidert 
Mn ſtändiſchen vollkommene Amneſtie zu. Dem Verneh⸗ 
" — iſt den Rajahs auch Befreiung von neuen Steuern 
* dert worden. Demungeachtet ijt die Stimmung zwi⸗ 
e en Rajahs und der muſelmänniſchen Bevölkerung noch 
ben Aid gereizt. — Wegen Montenegro haben zwi 
t, a Paſcha und den Geſandten von Oeſterreich, Eng: 
Iden. 
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ankreich und Rußland wiederholte Konferenzen ſtatt— 


N Rar d Renin 
Hort, den 15. Juni. Aus Havanah jind Depe: 
h vom 9. Juni in Bezug auf die angeblichen britiſchen 
otic eingetroffen. Wie man glaubte, war an die 
je te der britiſchen Kanonenboote im mexitaniſchen Meer: 
+ if der Befehl ergangen, die Viſitationen amerikaniſcher 
are einzuſtellen. — Seit dem vorigen März waren 20 
6, gen Sklaven in der Havanah gelandet worden. Kürz: 
hat ſich auf dem Miſſiſippi wiederum einer jener Unfälle 
Met, wie jie in den vereinigten Staaten leider nur zu 
dert. vorkommen. In Folge einer Exploſion des Keſſels 
annte unterhalb Mempfis ein Dampfer, welcher 350 
Aizlonen an Bord hatte. Die Zahl der Todten und Ver⸗ 
nen wird auf 100 angegeben. 
roßer Theil der nach Utah beſtimmten Truppen ſoll 
ns Arizona geſandt werden. Gouverneur Cumming war 
e dem Salzſee zurückgekehrt, nachdem er den vergeblichen 
auch gemacht hatte, der Auswanderung der Mormonen 
dem Süden Einhalt zu thun. Die Stadt am Salzſee 
hr die Niederlaſſungen im Norden waren faſt ganz ver⸗ 
ein. Nur wenige Perſonen waren zur Bewachung der 
Ion äude zurückgeblieben. Im Ganzen haben 400,000 Ber: 
gen die Reiſe angetreten. Die Indianer beläftigten die 
rmonen, über deren Kampfluſt jie ſich nicht günſtig aus: 
lachen. Brigham Young hatte dem Gouverneur Cumming 
großes Siegel, das Staatsarchiv u. ſ. w. übergeben. 
den Urkunden heißt es, ſie ſeien zum Theil vernichtet 
en. 


Afien. 

indie n. Sir Roſe fand im Fort Kalpi 50 Kanonen, 
ſüutandarten und große Munitionsvorräthe. Bei der Ver⸗ 
gung verloren die Rebellen noch 8 Geſchütze und 500 
Alt wurden getödtet. — In Gudduk, Praſidentſchaft 
(embap, find ernſte Ruheſtörungen vorgefallen. Der britiſche 
tent Manſon, der die Ruhe wiederherſtellen wollte, ver: 
ite ſich mit einigen Reitern dorthin, wurde aber in der 
lacht — 28. Mai von 800 durch den Häuptling Nurgubnv. 
geführten Leuten überfallen und ſammt allen ſeinen Be: 
nern niedergemacht. Eine Kolonne aus Madras unter 
„or Hughes erſtürmte am 1. Juni das Fort Ropal. Un: 
den Erſchlagenen befanden ſich Bhim Rao und Dejavib, 


th 
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die Hauptanſtifter des Aufſtandes. Der Häuptling wurde 
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verfolgt und am 3. Juni von Southern gefangen genom⸗ 
men. Da man fürchtete, daß der Aufſtand ſich über das 
ganze ſüdliche Mahrattenland ausdehnen werde, ſo wurden 
ſofort Verſtärkung nach Bebum und Kolagu dirigirt. pm 
Lande des Niezam und zwar in den Durungabad:Dijtrikten 
waren mehrere Städte durch die Araber und Rohillas ge⸗ 
plündert worden. Truppen ſind dahin auf dem Marſche, i 


um die Ruhe wieder herzuſtellen. ‘x 

China Aus Kanton erfährt man, daß Hoppo iy 
verhaftet und Pehlwei unter Auſſicht geſtellt ijt, weil ſie if 
beide die Stadt heimlich hatten verlaſſen wollen. Hwang 
ſoll ſich 20 Miles nördlich vom Kanton aufhalten und F 


die beabſichtigte Flucht Pehkweis zu ihm wird aus ſeiner 
Furcht erklärt, die untergeordneten Mandarinen möchten 
ihm ſein längeres Verweilen in, Kanton ſchlimm deuten und 
ſein Kopf dadurch gefährdet werden. Große Haufen von 
Cuaven ſind in der Nähe von Kanton verſammelt und man 
bat die Tataren in Kanton (20000 Mann) zum Aufſtande 
gegen die Aliirten aufzuhetzen verſucht. Gegen Europäer, 


die ſich einzeln in den Vorſtädten gezeigt haben, hat ſich 
bereits mehrfach die Ungebühr des Pöbels Luft gemacht. 2 
In der Altſtadt jind viele Läden geſchloſſen. Zur Sicherheit 


hat General Straubenzee verordnet, daß die Thüren aller 
unbewohnten Häuſer offen ſtehen müſſen, kein Chineſe darf 
ſich nach 8 Uhr auf den Straßen zeigen, Niemand darf mit 
Waffen oder Pulver die Thore paſſiren und alle in der Nähe 5 
der Stadtmauern belegenen Häuſer ſollen niedergeriſſen werden. 
— Bei Kanton wurde auch eines Abends auf einen Offizier, 
als er bei Nacht die Runde machte, geſchoſſen. Ein Kon⸗ 
ſulatsbeamter, der ſich in einer Sänfte nach dem Ufer 
begab, wurde von einem meiſt aus Krämern beſtehenden 
Pöbelhaufen beſchimpft und bedroht. Zwei der Schul⸗ 
digen erhielten Peitſchenhiebe und wurden außerdem zu einer 
ſtarken Geldbuße verurtheilt. Der Mann, der einen Poli⸗ 
zeimann verwundete, iſt gehenkt worden. Die Kommiſſare 
forderten Pehkwei auf, ihn auf chineſiſche Art erdroſſeln zu 
laſſen; Pehtwei lehnte es aber unter dem Vorwande ab, 
der Verbrecher fei nicht nach dem chineſiſchen Geſetz gerich- > 


tet worden. 
— — BY 
Tages Begebenheiten. 9 
In Lichtenau bei Laub an jtarb am 27. Juni, ohne 1 
vorhergegangene Krankheit, der Senior der ſchleſiſchen und 
vielleicht auch der ganzen preußiſchen evangeliſchen Geiſtlich? 
keit, der Paſtor Dehmel, in dem hohen Alter von 91 Jahren. 
Am 16. Juni waren mehrere Tagearbeiter in Herrnlauer⸗ 
ſitz bei Guhrau mit Grashauen beſchäftigt. Das durch Sumpf 4 
unterbrochene Terrain geſtattete nicht die ſonſt übliche Auf⸗ 
ſtellung der Grasmäher in einer regelmäßigen Reihe und iy 
gehöriger Entfernung von einander. Plötzlich ſank der vor⸗ 
dere Grasmäher mit einem Schrei zuſammen. Die Senſe 
des Hintermannes hatte ihm die hintere Fläche des rechten 
Oberſchenkels dicht unter dem Gefäß durchſchnitten, eine dre! 
Zoll lange Hiehwunde, bis auf den Schenkelknochen gehend. 
hatte die Schenkelarterie zerſchnitten und verurſachte binnen N 
4 


wenigen Minuten die Verblutung des Unglücklichen, welchen 
eine Wittwe und unverſorgte Kinder hinterläßt. , 

Als vor Kurzem die Frau eines Beamten in Berlin am 
hellen Morgen erwachte, glaubte fie, es ſei noch finftere Nacht. 
Die Unglückliche war auf beide Augen erblindet, in Folge 
einer Erkältung, die ſie ſich in der Nacht durch das Oeffnen 
des Fenſters zugezogen hatte. 
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Am 27. Juni brannte die Scheuer des Oberamtmanns Nord: 
mann zu Blyzynken bei Brauerode nieder, wobei 22 Pferde, 
ein Bullen und 12 Kälber verbrannten. 


Detmold, den 1. Juli. Die Stadt Barntrup iſt von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Die Zahl 
der bereits abgebrannten Wohnhäuſer beträgt 52. Beim Ab⸗ 
gange der Nachricht war man noch nicht völlig Herr des Feuers. 

Danzig, den 2. Juli. Unſere Stadt hat ein neues Brand⸗ 
unglück betroffen. Heute früh 1 Uhr brach in dem Gaſthauſe 
Hotel de Saxe, unmittelbar an der Brandſtelle vom 19. Juni, 
ein Feuer aus, das zwar auf dieſes Haus beſchränkt blieb, 
aber doch den Verluſt mehrerer Menſchenleben bewirkt hat. 
Ein Mann iſt erſtickt, und der Gaſtwirth nebſt ſeiner Frau 
haben ſich beim Herabſpringen aus dem zweiten Stock des 
brennenden Hauſes ſo erheblich verletzt, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Außerdem werden die beiden Kin⸗ 
der dieſer Eheleute vermißt, und es iſt faſt als gewiß anzu⸗ 
nehmen, daß dieſelben erſtickt ſind und ihre Leichen unter 
den Trümmern des Hauſes liegen. Man vermuthet als Ur: 
ſache des Feuers Brandſtiftung und der Pächter des Gaſt⸗ 
hauſes ijt bereits verhaftet. 

Aus Schievelbein wird der „Norddeutſchen Zeitung“ fol- 
gender Unglücksfall gemeldet: Der etwa 6 Jahr alte Sohn 
eines hieſigen Tageloͤhners hütet unfern der Stadt die Kuh 
ſeines Vaters. Müde geworden, will er ſich dem Schlafe 
überlaſſen, weiß indeß auf keine andere Weiſe das Davon⸗ 
laufen der Kuh während deſſelben zu verhindern, als dadurch, 
daß er den Strick, an welchem er dieſelbe führt, ſchräg über 
die Bruſt bindet. So glaubt er ſich geſichert und überläßt 
ſich dem Schlafe. Es war ein ſehr heißer Tag, die Kuh 
wird von Inſekten arg geplagt, und da fie an der Flucht 
in den kühleren Stall durch die nur unbedeutende Körper: 
ſchwere nicht gehindert iſt, nimmt ſie ihren vollen Lauf dort⸗ 
hin, den unglücklichen Knaben hinter ſich herſchleppend. Grit 
nach einiger Zeit finden die jammernden Eltern ihr Kind 
mit zerſchmettertem Schädel und entſeelt im Stalle, deſſen 
Thür zufällig geöffnet geweſen war, als dieſer entſetzliche 
Leichenzug dort anlangte. 

Im Jahre 1853 wurde in Würzburg ein junger Mann auf 
der Mainbrücke erſtochen und deshalb im folgenden Jahre ein 
Schuhmachergeſelle, Namens Humbel, vom dortigen Schwur⸗ 
gericht zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Jetzt, 

nachdem der Humbel feine Strafe abgebüßt hat, findet es 
ſich, daß Humbel auf die falſche eidliche Ausſage mehrerer 
Zeugen unſchuldig verurtheilt worden iſt. Die Sache kam 


diurch die Geliebte eines dieſer meineidigen Zeugen, welche 


+ ſich mit ihrem Liebhaber entzweite, zur Enthüllung. 


Bern, den 27, Juni. Vorige Woche brach in dem von 
AO Perſonen bewohnten Waiſenhauſe zu Oberkirch, im Kanton 


Luzern, um Mitternacht Feuer aus. Drei Perſonen verbrann: 


ten, 5 werden vermißt und 9 find gefährlich verletzt. 
Peſth, den 28. Juni. Am 25. Juni entſtand in Du na⸗ 
Földvar Nachmittags 5 Uhr bei einem heftigen Sturme 


ein Feuer, wodurch an 800 Häuſer nebſt vielen Vorräthen 


und Vieh vernichtet wurden. Auch 8 Menſchenleben ſind zu 
beklagen. Außer der Pfarrkirche find an öffentlichen Gebäu⸗ 


den noch das Spital, das Salzamt, das ärariſche Herrſchafts⸗ 


gebäude und zwei katholiſche Schulhäuſer abgebrannt. Das 

Feuer iſt durch die Unvorſichtigkeit einer Frau entſtanden, 

welche mit dem Schmalzſieden für die Zubereitung eines 
Salats beſchäftigt war. 

London, den 30. Juni. Geſtern Mittag entſtand in ei⸗ 

nem der Magazine der London Docks ein Brand, der bei 
der Menge Peaeatmaibes Stoffe schnell überhand nahm. 
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Als das Feuer ſich dem Vorrath des Salpeters nau 
ſcheuchte ein Warnungsruf der Arbeiter den grow che 
der Hilfeleiſtenden und wirklich erfolgten mehrere Geh N) 
Exploſionen hinter einander, wodurch das brennende per ® 
vollends zuſammenbrach. Nur Einer, ein Auſſeher Toe! 
größte Gefahr vorüberwähnte und eben eine Taſſe 1. N. 
ſeiner Stärkung trank, fiel als Opfer dieſer Erploſt er ! 
hoffte, die Gewalt des Brandes jei nun gebrochen, 
Feuer ergriff auch die angrenzenden Magazine und ai 
6 Uhr gelang es, ſeiner Herr zu werden. Die im? ride 
aneinander gedrängt liegenden Schiffe blieben völlig © 


Die diane Sammet⸗Mantille. 


(Fortſetzung.) 


Henry, indem er ſagte, er beabſichtigte den Abend N 
jeiner Behauſung zuzubringen, hatte die reine it 
geſtanden, er würde es aber für nichts in der Wenn 
than haben, wenn es nicht wegen der blauen Sammet „in 
tille geweſen wäre. Er war nämlich zu der S af 
gekommen, daß keine Zeit zu verlieren ſei, feinen 2 
zu verfolgen, und angefeuert und begeiftert von den Fin 
taſiegebilden einer ſeligen Zukunft, komponirte er währ 
der Abendſtunden einige Verſe an ſeine Gefeierte und it 
dem er fie auf parfümirtes und mit Goldverziern 1 
ausgeſchmücktes Papier in's Reine geſchrieben, wozu 7 
der Waſchtiſch als Schreibepult diente, legte er ſich d 
Ruhe, um die Nacht zu verträumen. 5 5 
Am andern Morgen, ſo bald als das Frühſtück beg 
war, machte er ſich auf den Weg zu einem der er 1 
men-Ausſtellungen und wählte dort die ſchönſten Eren, 
zu einem Bouquet, ohne fic) um den hohen Preis zu ung 
mern, den er dafür zu bezahlen hatte, und ließ es d 
ſogleich nach ſeiner Wohnung beſorgen; nachdem er fr 
einige andere kleine Einkäufe gemacht, eilte er in das 1 
tel Garnie zurück, um dort die Blumen in Empfang 
nehmen, er wurde jedoch in ſeinem Laufe dorthin d 
ſeinen Freund Elkington aufgehalten. ji 
„Ich freue mid), daß der Zufall uns zuſammen ri 
ſagte der Letztere, „ich frug geſtern Abend und heute ar 
bet Herrn Holkroft an, in der Erwartung, Dich dort 
zutreffen, da mir der Portier geſagt, daß Du Deine Dr 
nung verändert. Wo wohnſt Du denn? Dein Ontel, ; 
nicht zu Hauſe, deßhalb konnte ich es nicht erfahren. 
Henry, aus Furcht einem Freunde zu verrathen, wie Fr 
bequem er wohne, wich der Frage aus, und obſchon © 
jetzt beinahe bei ſeiner Wohnung angelangt waren, ſo id 17 
er doch einen entgegengeſetzten Weg ein, um allem Arge) 
auszuweichen, während er beſtändig über Dinge lande 
die er zu jeder andern Zeit nicht berührt haben wür? 
ohne triftige Gründe dazu zu haben. eer: 
„Biſt Du für heute Abend engagirt?“ frug Citing 
„wenn nicht, jo werde ich Dich zu meiner Verlobten ic 
nehmen, wie ich es Dir vorigen Tag verſprochen. 
wünſchte wirklich Dein Gutachten und Deine Glü : 
wegen meiner getroffenen Wahl. Alle Bekannten und Ehn 
legen ſehen neidiſch auf mich — Du brauchſt nicht zu lachen 
— ich ſage es ohne Eitelkeit und Prahlerei.“ 1 


- 7 


lehnte es ab, ohne eine Entſchuldigung dafür 
un willſt Du denn gehen?“ beſtand fein Quälgeiſt 


Me „weiß wirklich nicht, die Wahrheit geftanden, ich 
eie kdenwärtig ſehr wenig in Damengeſellſchaft,“ ent- 
Nuß ockwell in gleichgültigem Tone. 
vie Freund jo ganz gleichgültig gegen feine Braut 
5 „iſt für einen Liebhaber beinahe ebenſo ärgerlich, 
er verſuchen wollte, ihm in ſeiner Liebe zu riva⸗ 
An eMigemä erwiederte Elkington ebenſo gleichgültig: 
ganz gut, Du biſt durchaus nicht dazu verpflichtet,“ 
Ate ſich und ging ſeiner Wege. 
), der gar nicht über das fremde Benehmen ſei— 
Heundes nachdachte, eilte nach feiner Wohnung, wo 
men ſchon angelangt waren, und verbarg feine 
ten Knospen in denſelben, um fie mitzuſenden. Die 
1 age war, wie er das Billet adreſſiren ſollte, 
l wiſſend, daß es unſchicklich fein würde, ohne 
Par vorgeſtellt worden zu ſein, es an Fräulein Lawrence 
tren, jo ſchrieb er anſtatt des Namen: An die 
„Sammet Mantille. Er zog daun die Klingel und 
kram erſcheinenden Kellner ein gutes Trinkgeld für deſſen 
ec während er fo lange am Fenſter aufpaßte, bis er 
aß es an einen Diener des Hauſes abgegeben war. 
er außer ihm keine Säfte im Kaffeezimmer befanden, 
um er eine Zeitung, ſetzte ſich damit an eines der 
then und bewachte jede Bewegung über der Straße. 
} Kurzer Zeit erſchien die große ſchwarzlockige Dame 
austhür, aber ihre Begleiterin mit den blonden 
ocken erſchien nicht. Nach Tiſche aber, als er wieder 
kauer ſaß, kam fie, und er bemerkte, daß, che fie 
ſtufen erreichte, ſie einen forſchenden Blick herüber⸗ 
eßhalb er vermuthete, daß fie vermittelſt des Die— 
i baldect habe, wo das Geſcheuk hergekommen war; 
n, als fie ſich nochmals umwandte, nachdem fie 
gel gezogen, war er feſt überzeugt, daß ſie ſeine 
n am Fenſter wahrgenommen hatte. Gegen Abend 
b ſich von ſeiner müden Fenſterarbeit mit Gewalt los, 
emen Onkel zu beſuchen, da aber der alte Herr nicht 
fle war, fo trat er nicht erſt in daſſelbe ein, und 
enges Zimmer zurückkehrend, beſchäftigte er ſich 
derſeſchreiben für eine ſpätere Gelegenheit. 
dieſe Weiſe endete der erſte Tag ſeiner Thorheit, 
zer zweite wurde in ähnlicher Weiſe verbracht, mit 
„Me, daß er ein koſtbares Album als einen zweiten 
ix Be Huldigung überſandte, und welches zu ſei— 
größten Entzücken die Wirkung hatte, daß er in Er⸗ 
Mang ein roſafarbenes Billet zurück empfing, in wel⸗ 
yf Geranium Blatt eingelegt war und außer dieſem 
Forte: „Von der blauen Sammet-⸗Mantille,“ in zar 
Andſchrift enthielt. Den dritten Tag ſandte er ein 
loſtbares urn und für den Abend engagirte er 
Zerühmteſte Muſikchor, um ihr unter ihren Fenſtern 
wländchen zu bringen, und er fühlte ſich nicht wenig 
Melt, als er einige der Gäſte bemerken hörte, daß 
we ee Ständchen ſei, welches fie je, ſogar 
Nähe von Fräulein Lawrence gehört hätten. Aber 
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es würde langweilen, ihm in ſeinen Thorheiten länger zu 
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folgen. Er vergeudete ſeine Blumen, Bücher, Muſik und 
Juwelen in einer jo liberalen Art, als ob er das Ber: 
mögen eines Cröſus 1 hätte. So war eine Woche 
vergangen, während welcher Zeit er ſich zwang, jeden Tag 
bei ſeinem Onkel anzufragen, aber es auch jeden Tag ab- 
lehnte, feine Couſine zu beſuchen, bis endlich der alte Herr, 
tief beleidigt, ganz aufhörte, ihn in ſein Haus einzuladen. 
Und auch Elkington, der ihm mehreremale begegnet war, 
begrüßte ihn nur, in Erinnerung ſeines unfreundlichen Be- 
tragens, mit einem bloßen Kopfnicken; aber was war das 
alles im Vergleich zu der Belohnung, die er von der Bee 
ſitzerin der blauen Sammet-Mantille empfing? — ver: 
ſtohlene Blicke und Erröthen, wenn er ſie zufällig auf der 
Straße traf, ein Schwenken ihres Tuches von dem Fenſter 
aus, was natürlich nicht Zufall ſein konnte, und über 
alles noch dazu zwei einzelne Billets, von denen jedes ver⸗ 
trauliche Worte in Erwiederung ſeiner leidenſchaftlichen Er⸗ 
klärungen enthielt. Ein neuer Vorfall jedoch brachte ihn 
einigermaßen zur Beſinnung. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 5. Juli 1858. 

Während auf dem Hochgebirge oftmaliger Regen die Wie— 
jengelände erquickt und den Bewohnern deſſelben eine geſeg⸗ 
nete Heuernte verliehen, ſiehet es in unſerem Thale nicht 
ſo erfreuend aus, wie ein Correſpondent in der N. Pr. Zei⸗ 
tung es ſchildert. Die Klagen unſerer Oekonomen ſind viel⸗ 
fach und gerecht. Den Futtermangel bezeigt am beſten der 
Verkauf des Schaf- und Rindviehes auf Dominien und an⸗ 
dern Gütern; Erſteres findet eben wegen Futtermangel ſchwer 
Käufer und Letzteres auch nur zu erniedrigten Preiſen. Am 
Schluß voriger Woche fiel auch in unſerem Thal ein er⸗ 
quickender Regen nieder, für die reifenden Getreidefelder 
wohl leider zu ſpät, für die Kartoffelfelder aber nützlich; doch 
war der Regen wegen der großen Dürre nicht genügend 
durchdringend. Uebrigens haben wir mehrere Nächte hin⸗ 
durch ſehr ſtarken Thau gehabt; die Abende und Nächte ſind 
kalt und auf einigen Bleichen war die Leinewand aufgefroren. 


Unſer benachbarter Badeort Warmbrunn theilt dieſe 


Saiſon über bis jetzt die Erfahrung aller anderen Bäder — 
man klagt über ſchwachen Beſuch. Seit dem 1. Mai bis 
30. Juni find in der Badeliſte 513 Familien⸗Rummern auf: 


geführt, (793 Perſonen). Die Perſonenzahl der Durchreiſen⸗ 


den betrug 575 Perſonen. 

Das neue Hoſpiz auf der Koppe iſt nun ſo weit gediehen, 
daß der Koppenwirth Herr Sommer daſſelbe am W. Juni 
bezogen hat und den erſten Gaſt in der Nacht vom 29. zum 
30}ten Juni, Herrn Alexander Kähler, Kaufmann und 
Jabrikant aus Hamburg und Hohenbuchen, beherbergen konnte. 
Derſelbe ſchrieb in das neue Koppenbuch folgende Verſe nieder: 


Schneekoppenhaus am 2¼ Juni 1858. 


Segen über Deinem Dache, 

Freud' und Friede unter ihm, 

find des Glüdes Sonne lade 

Vom Aufgang bis zum Abendglüh'n! 
Stattlich biſt Du hergerichtet 
Schönes, großes, Koppenbaus; 

Drum ſei auch ein Lied gedichtet: 
„Komm, Pegaſus, zum Stall heraus!“ 
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ch, der erite Deiner Gäſte, Wittwe Peſchel ein Schwein und eine Holzart gel 
in von Hamburgs Elbeſtrand ben, ferner follen Rititer und Piche in der Nach 
Am heutigen Paul⸗Peter⸗Feſte zum 16. November 1857 dem Stellenbeſitzer Häns 
Zur erſten Weihe hergeſandt. in Gemeinſchaft mit einander durch Einbrechen = 
: Schweinſtall, ein Schwein geſtohlen, Friebe, KIA 
Da, wo die Elb' auf großen Wogen Ende dagegen follen bei Ausführung des Diebſtab 
Die Schiffe aller Meere trägt, geleiſtet, reſp. denſelben begünſtigt haben. Gumprech. 
Hat mächtig es mich hergezogen, gen hat ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht, indem n 
Zu ſeh'n, woher ſie ſich bewegt. Fleiſch, da er wußte, daß es geſtohlen war, gekauft Me 
4 Die Diebe ſind bei dieſen Raubzügen mit unerho ge 
ae Die Quelle hab' ich auch gefunden, heit i Werke gegangen. Sie haben unfern dem — 
Br. Gekoſtet dieſen klaren Trank, der Diebſtahl geſchehen, die Schweine auf freiem 1 
. Ein froh' Gefühl hat mich durchdrungen, ſtochen und das Fleiſch bald unter ſich vertheilt. Von. t 
5 X i Für fo Erhab'nes, warmen Dank! zurückgekehrt, haben ſie die Säcke, worin ſi ber 
a8 befand, unter der Peterwiger Brücke im Neip- Sande in 
| Und ſieh, des ſchönen Tages Abend gen, des andern Abends jedoch, als ſie das Fleiß 0 
apa Führt mich vor Sonnenuntergehn Stadt ſchmuggeln wollten, wurden fie von zwei Steuer se 
Be ier ein, wo raſtend und mich labend, verfolgt, und Rüſter von ihnen feſtgenommen. — T; 
Aan Als erſter Gaſt im Buch ſoll ſteh'n. diger in dieſer Sache waren Herr NH tizrath Krüger 
Aa ay - Herren Referendarien Schulz und Nitzſche. 
Be.“ O, möchten Alle, die hier weilen Es wurden beſtraft: : 
Und Gottes Werke ſtaunend ſchaun, ) der Rüſter wegen Theilnahme an zwei schwanz 
* . Auch mein Entzücken wahrhaft theilen, ſtählen im 2ten Rückfall mit 9 Jahr Zuchthaus 
al Sich ſo, wie ich es that, erbaun! Polizeiaufſicht; 1 0 
Beet ir? rates : 2) Pi 0 e wegen zwei ſchweren Diebſtählen im Kt: 
DIE, Dem Wirth jedoch, der's unternommen falle mit 5 Jahr Zuchthaus und Polizeiau ot 
ee Das höchſſte Obdach bier zu baun, 3) der Friebe wegen eines ſchweren Diebſtabls Mag 
* Gs durchgeführt was er begonnen, = Rückfalle und wegen Theilnahme an einem ip 
Rs. Mog’ Deutſchlands Dank der Lohn auch jein. Diebſtahle im Iſten Rückfalle mit 5 Jahr Zuch“ 
. ? : im : und Polizeiaufſicht; 2 it 
Bi; Von hier, auf Preußens höchſter Zinne 4) der Kramer wegen erſten ſchweren Diebstahls 
u, Wo ſich das Herz fo frei bewegt, Annahme mildernder Umſtände, mit 1 Jahr id 
2 Sei's wo es auch in deutſchem Sinne Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bel 
* Die Schwingen unbehindert regt. chen Ehrenrechte auf 2 Jahr und Stellung un 
Ban’ 2 : ; lizeiaufſicht; „ 
i? Es blicke ſchonend hier hernieder 5) der Gumprecht wegen einfacher Hehlerei 
pag Auf Eigennutz und Leidenſchaft; Annahme mildernder Unmſtände, mit Gefangn 
ae Es ſammle jeine Kräfte wieder, 14 Tagen, Unterſagung der Ausübung der bürgen, 
*. In dem Verein nur liegt die Macht. Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter * 
1 ; aufficht, und Me 
* O, wahrt den Sinn, der Euch erhoben 6) d pal" a wegen einfacher Hehlerei mit 1 * 
* Und auch das Herz, das übervoll Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der ber 
DR} Auch fern hinab, wo in dem Toben chen Chrenrechte auf 1 Jahr und Stellung une 
Bi" Alltäglichkeit nun folgen ſoll. lizeiaufſicht. ag 
oN J 
Br‘, Bewahret Muth zu allen Zeiten, Sitzung vom 24. Juni 1858. sof 
ae Dewahr't Vertrauen auch in Noth, 1. Der Grubenarbeiter Johann Carl Wilhelm Nin 
70 Dem Vaterland, dem großen, weiten, Ober Würgsdorf, 23 Jahr alt und bereits bestraft . 
Sein kreu' wir ewig, bis zum Tod! angeklagt: am 18. September 1857 dem Dienfttnedhy, 


ß —y— p bott Bohm zu Hat e e einen Caacivel a ; 
oy N 5 ee 8 von 11 rtl. mittelſt Einſteigens in die über dem BIS 
Sitzung des Königl. Schwurgerichtshofes zu Jauer. gelegene Siedekammer, in der Abſicht rechtswidriger g 

* aan nung, en 5 zu haben. Er wurde nur weg 1 


Sitzung am 23. Juni e. ſachen Diebjtabls im Aten Rückfall mit 2 Jahr a 
Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Rüſter aus Liegnitz, und Polizeiaufſicht beſtraft. Ta N 
34 Jahr alt, der Tagearbeiter Gottlieb Julius Pic e aus 2. Unterſuchung wider Hainte und Genoſſe⸗ pit 


Jauer, 25 Jahr alt, der Tagearbeiter Auguſt Friebe aus Wider den Gärtnerſohn Carl Liebig zu Petersdon 
auer, 37 Jahr alt, der Tagearbeiter Carl Auguſt Ende zu eine Unterſuchung geführt, weil er den Gaſtwirth 
Jauer, 47 Jahr alt, der Federviehhändler Johann Gottlieb ſelbſt wider beſſeres Wiſſen beſchuldigt haben follte, Na 
umprecht von Peterwiz, jämmtlich bereits beſtrafte Sub: ſpiele geduldet zu haben. In dieſer Unterſuchung ep 
jecte, ſowie endlich der Steinarbeiter Gottfried Kramer der Gärtnerſohn Heinrich Hainke, der Zimmerma 
aus Gellenau befinden ſich wegen ſchweren Diebſtahls, reip. fried Demuth und der Maurergeſelle Ern Pohl 
Theilnahme daran und Hehlerei auf der Bank der Angetlag- vernommen. Dieſelben bekundeten eidlich, daß fie IT 
ten. Rüſter, ee und Friebe follen in Gemeinſchaft in der ſcham 1 Petersdorf niemals unter einander um Gell d 


Nacht vom 12. zum 13. November 1857 zu Kalthaus der mentlich nicht vingt-un oder ſonſt ein anderes 


penn) N * 1 . 
Dee 1 


e 


* ‘ * a N N. 
“Hae. Die unverehelichte Mehrlein aus Alt⸗Kemnitz 
end ihres Dienſtes im Petersdorfer Kretſcham ge⸗ 
hat en, daß die Angeſchuldigten um Geld geſpielt hätten, 
Nr Ne eidlich bekräftigt; auch die unverebel. Heidrich 
mis dorf hat zeugeneidlich ausgeſagt, daß Liebig und 
I a5 andern, ihr unbekannten Perſonen Karten geipielt 
th dabei Geld auf dem Tiſche gelegen habe. Die Mehr⸗ 
Pie bauptet außerdem, daß Pohl und Löffler, an dem 
they at ſie als Zeugin vernommen werden follte, ihr zuge: 
Aalen, ſie ſolle nur ſagen, ſie habe nicht geſehen, daß 
er um Geld geſpielt worden fei. Sie wurden deshalb 
Uineineides, Pohl und Löffler auch wegen Verleitung zum 
0 ae angeklagt. Die Vertheidiger waren Herr Juſtizrath 
ieren Schwartzbach und Herr Referendar Stockmann. — 
bh er ſprach mit großer Liebe zur Sache, ſchilderte mit 
n Worten die wahre Lage der Angeklagten, insbeſon⸗ 
deb er hervor, daß die Belaſtungszeugin Mehrlein eine 
. geeſchollene Perſon fei und ihrer Ausſage ſeinen Clien- 
aue genüber, die bisher in ihrer Gemeinde als achtbare 
tug gelten, unmöglich mehr Glauben geſchenkt werden könne, 
n le Ausſage der Heidrich ſei ſehr wenig beweiſend, da 
Held r davon ſpricht, daß geſpielt worden ſei und daß zwar 
he, et dem Tiſche gelegen habe, doch wiſſe fie nicht anzu: 
Deyo” was damit geſchehen fei, noch weniger wußten beide 
legen zu ſagen, ob Hazard geſpielt worden. In gleicher 
h re vertheidigte Herr Juſtizrath Keck von Schwartzbach 
lachen lienten. Die Geſchworenen und der Gerichtshof 


il 


das Nichtſchuldig ans. 


Sitzung vom 25. Juni 1858. 
1. Unterſuchung ca. Fiſcher. 


n Jahre 1846 ſchwebte gegen den Stellenbeſizer Leg⸗ 
dn Sm Buchwald eine Unterſuchung wegen vorſätzlicher Miß⸗ 
| Unt, 


der 13 Jahr alten Henriette Baumert. In dieſer 
6 uchung wurde das Dienſtmädchen Erneſtine Fiſcher 
W. Buchwald als Zeugin vernommen und hat dieſelbe be- 
teren, daß fie von der angeblichen Mißhandlung nichts 
en Se habe. Es hat fic jedoch durch die eidlichen Ausſa⸗ 
i der de. Vöhmert, der Erneſtine Ende und der Mutter 
b merk herausgeſtellt, daß ſie eine falſche Ausſage 
deren habe. Die Angeklagte geſtand das ihr zur Laſt 
* te Verbrechen des Meineides auch ein, nur führte ſie 
und er Entſchuldigung an, daß ſie durch vieles Zureden 
Verſprechungen hierzu verleitet worden ſei. 


4 © x. Fiſcher wurde mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 


Am 20. Juni jollte die Unterſuchung gegen den Müller- 
ji, Ernſt Scharf zu Janowißz wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
Kuang l Verhandlung kommen, allein der Belaſtungs⸗ 
„Mühlenbauer Traugott Poſtler aus Rieder - Kauf⸗ 
„ war ausgeblieben. Der Gerichtshof beſchloß daher, 
izAngekla ı { 
aber bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode zu verta⸗ 
yi, der ausgebliebene Zeuge dagegen wurde mit einer 
dbuße von 5 rtl. event. 3 Tage Gefängniß beſtraft. 
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Joh. Friedericke Altmann, geb, Elger, a 3 


4308. 


gten vorläufig auf freien Fuß zu fepen, die Sache 
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3 eweiht 
unſerer en Mutter, 


geſtorben am 29. Juni 1858 zu Neügersdorf. 7 
Es war erfüllt auf Erden ihre Sendung! — N 
Das Tagewerk in Müh' und Fleiß vollbracht; 
Da ward der Geiſt zur höheren Vollendung 
Hindurch geführt durch dunkle Todesnacht; 
Und nur die Hülle legten wir zum Frieden — 
Nicht ohne Thränen, in die kühle Gruft; 
Denn eine Mutter iſt von uns geſchieden, 
Die uns zurück kein Wehmuthsſeufzer ruft. 


Ein Mutterherz mit all' den reichen Schätzen 
Voll Lieb’ und Sorgfalt für der Kinder Glück, 
Welch' Erdengut vermag dies zu erſetzen? 
Doch unj're Trauer hebt empor den Blick 
Und denkt ſich dort, mit den verklärten Lieben 
Vereint, ihr Loos nun heiter, licht und ſchön! 
Kein Nebel kann den freien Blick dort trüben, 
Kein banger Zweifel durch die Seele geh'n. 


Ruh' ſanft denn an des guten Vaters Seite! 
Der Dir voranging auf der dunklen Bahn; 

Es gaben Lieb' und Dank Dir das Geleite 
O, theure Mutter! und es wird fortan 

Dein Bild, von der Erinn'rung Kranz umgeben, 
In Deiner Kinder Herzen immer ſteh'n; 

Bis daß ſein Ziel auch findet unſer Streben — 
Und die ſich liebten, dort ſich wiederſeh'n! 


Todesfall: Anzeigen. 


4289. Sanft und ſtill entſchlummerte in dem Herrn 
nach kurzem Unwohlſein am 27. Juni Herr Johann 
Ehrenfried Dehmel, Paſtor zu Lichtenau bei Lauban, 
Dr. d. Phil. u. Ritter d. r. Adl. Ord., in einem Alter 
von 90 J. 8 Mon. 8 T., im 62jten J. ſeines Amtes 
und im 50 ſten feiner Ehe. Mit tiefer Vetrübniß zeigen 
dies allen Verwandten, Freunden und Bekannten des 

Entſchlafenen an 7 
die Hinterlaſſenen in Lichtenau, Diebja 
Goldberg u. Friedersdorf. 


5 fe 


Tode3:- Anzeige. Br 

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach längeren 
Leiden unſre gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
verwittwete Friedericke Knabe geb. Juhl aus Breslau. 
Hirſchberg u. Boberröhrsdorf d. >. Juli 1858. are 
Die Hinterbliebenen 

4291. Heute Nachmittag gegen 7 Uhr ſtarb an Zabnträmpfen 
unſer guter Paul im Alter von 8 Monaten. “he 
Dieſe Anzeige theilnehmenden Verwandten und Freunden, 


Albendorf, den 28. Juni 1858. Er 33 
H. Seemann und Frau. 


4286. Am 25. Juni c, früh 1 Uhr, ſtarb in Grünberg der 
Lehrer T. Kloß. Dies jur Nachricht feinen Seminarbrü- 
dern aus den Jahren 1843 — 46. R. in 4. 


er 
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Am 1. d. M. früh ½ 4 Uhr, endete nach kurzem Krankenlager, 
nach vorhergegangener 25 jähriger Ehejubelfeier, viel zu früh für 
mich u. meine Kinder, meine gute Frau, e eb. 
Kamm, in dem Alter von 49 J. 1 M. u. 11 L. Herr, Deine Prüfun⸗ 
gen ſind ſchwer! — Verwandten und lieben Freunden dieſe An⸗ 
zeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. — Allen lieben Freun⸗ 


deen meinen innigſten Dank für die ſo aufopfernde Theilnahme. 


Der tiefbetrübte Gatte Eduard Julius Wolf. 
| _—_—— nn ei Beisein inne san. : 
Literariſches. 

4343. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung von Eruſt 
Neſener in Hirſchberg eingetroffen. 


Der Preußiſche Rechts Anwalt, 


oder prattiſches Handbuch für Geſchäftsmänner u. Kapitaliſten, 
namentlich Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, 
Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Einziehung ihrer Forde⸗ 
rungen im gerichtlichen Wege unter Verückſichtigung 
aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze 
und Entſcheidungen, insbeſondere auch der 
neuen Concurs Ordnung nebſt mehr als 50 Formu⸗ 
laren zu allerlei Klagen, Exekutions- und Arreſtgeſuchen, 
Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Fünfte neu bearbeitete u. erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bogen. 
- Broſch. Preis 7½ Sgr. 

Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen 
verbreiteten Schrift iſt vollſtändig neu bearbeitet worden. 
Es ijt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung des ge— 
ſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will 
nur dem Geſchäftsmanne die Möglichkeit gewähren) die ge— 


— — ä —— m mann 


wöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
und zu verfolgen und ſeine Forderungen überhaupt in den 


verſchiedenen Fällen vor Gericht geltend zu machen. Es iſt 
Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Verfolgung ver- 


* mögensrechtlicher Anſprüche bezieht und unter letzteren iſt 


wieder denjenigen beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, welche 
ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. Alle bis Anfang des 
Jahres 1858 ergangenen Geſetze ſind gewiſſenhaft benützt und 


die Darſtellung ſelbſt wie die zahlreichen Formulare werden 


Genauigkeit und Zuverläſſigkeit nicht vermiſſen laſſen. 


. 
nf 
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e Leidenden und Kranken 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 


Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 


nt 


* 


1 
(m) 
5 
; 


2 
E. 


UAutrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und 1 0 Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Serophelnleiden, Stheumas 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit 3 auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


[3662.] in Braunſchweig. 


Das große Kunſt⸗Kabinet 
aus 7 75 iſt im Warmbrunn auf dem Neumarkte, 
taglich von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 

! ud) geöffnet. 9 


um geneigten 
l. Wranitzky. 
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Beiträge zum Kirchenjubilae 

8 Erſte Nachricht. a 

1.) 1 5 Kaufmann Gringmuth als Bei 
Orgel = Reparatur in Hypotheken 135 rtl. 11 far. 
2.) nen Herrn Apotheker Daufel: 1. Frau Mau 
räthin Eſchenhorn in Görlitz Artl.; 2. von einem ch 6 
Ehepaare aus Cunnersdorf 150 rtl. — 3.) Durch 
Kaufm. G. Gebauer: 1. am 4. Mai Herr Kaufm. TS 


un 


10 rtl.; 2. d. 5. Mai von der verw. Frau Kauft ta 
Diettrich monatl. Beitrag 5 for. ; 3. d. 23. Juni Lich 156 


Fiſcher 10 rtl.; 4. d. 3. Juli Kaufm. F. W. Diettri 1d 
5. d. 3. Juli Kaufm. G. Gebauer 15 rtl. — 4.) DU 34 
Unterzeichneten: 1. d. 21. April Herr Juſtiz⸗Actua 
ting Urtl.; 2. d. 27. April Fräulein Aug. Schneide, ai 
3. d. I. Mai Frau Direktor Körber I rtl. 4. d. . Ag 
Familie Kuchler 1 rtl.; 5. d. 18. Mai Chriſtiane Ruch nl 
Straupitz 2 far. 6 pf.; 6. d. 11. Juni von einem Ung” og 
durch Herrn Jujtiz Aetuarius Hering 5 ſgr.; 7. d. 1 
Anna Roſina Heidrich aus Cunersdorf 5 jgr.; 8. d. 16. 00 
Herr Bäckermeiſter Pudmenzky 1 ctl; 9. d. 18. Jun 
Actuarius Louis Weiß Urtl.; 10. d. 21. Juni Fräulein 
v. Scheliha monatl. Beitrag 5 ſgr.; 11. d. 25. Juni vo, J 
Ungenannien aus Weißſtein bei Waldenburg 12 jar) (1 
2 Juli von Fräulein Schöndörfer 10 rtl.; 13. d. 3. Juli 
Hrn. Dr. Modpler 3 rtl. Summa 361 rtl. 15 far. 9 pf. 
Indem wir die vorſtehend verzeichneten Gaben, welche af 
Erſtlingsſpenden für das im Jahre 1859 zu feiernde vy 
laeum unſerer lieben Gnadenkirche eingegangen ſind 4 
herzlicher Freude und innigem Dank gegen die freund. M 

Geber veröffentlichen — ſetzen wir die werthe Kirchgem 
von Stadt und Land hierdurch davon in Kenntniß, ab 
Vorarbeiten zu den nöthigen und ſehr wünſchenswerthel 
paraturen und Verſchönerungen der Kirche begonnen 9% 
und bitten im Vertrauen auf den kirchlichen Sinn MT 
lieben Gemeindeglieder und auf die ſchon oft erprobte d 
willigkeit derſelben — uns mit ihren Beiträgen zur 07 
führung des jo wichtigen Werkes unterſtützen zu wolle 
Das Comitee zur Feier des Kirchenjnbilgenn 
J. A. Werkenthin, Paſtor. I 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich auf das geld 
Schreiben vom Sten d. Mts. ergebenſt zu erwiedern — 
die von Euer Hochwohlgeboren durch den Spediteur CH 
mit Kleidungsſtücken ꝛc. abgeſandte Kiſte von demſel 
richtig an mich abgeliefert worden ijt, Ich verfehle IE 
meinen ganz ergebenſten, herzlichen Dank ſowohl für Sy 
Hochwohlgeboren Bemühung, als auch für die gütigen u 
mit dem Bemerken hinzuzufügen, daß ich, um die Sal 
ſchneller zur Vertheilung zu bringen, mich perſönlich 
geeigneten Vertheilung derſelben unterzogen habe. 
Frankenſtein, den 28. Juni 1858. 
Der Königliche Landrath. 
(gez.) Groſchke. 
An 
den Königlichen Landrath 
Ritter rc. 
Herrn von Grävenitz 
‘ Hochwohlgeboren 


zu. 
Hirſchberg. 


Be 


un Bekanntmachung. 

i nerſtag den 15. Juli, Vorm. 11 Uhr, 

M Botenzimmer auf hieſigem Rathhauſe verſchiedene 
egenltände und eine hölzerne Wanduhr öffent: 

den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauf: 

lermit einladen. 

5. Juli 1858. 

1 Der Magiſtrat. Vogt. 

N in die Liſte der ſtimmfähigen Bürger von hier 

de unſerer Raths⸗Regiſtratur, vom 15. bis 30. d. Mts., 

en manng Einſicht und Erhebung von Einwendungen 


Hi 


“Reg 


22 demäß F. 20 der Städte⸗Ordnung zur Nachricht. 
chberg, den 5. Juli 1858. 5 
Der Magiſtrat. 


Vackwaaren Taxe pro Juli 1858. 

i at Bäder bier: ? 34 
Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Brückner 
Pfd., Wandel 1 Pfd. 6 Lih., Richter fur 2% Sgr. 
17 a Scholz in der Obermühle für 4 Sgr. 5 Pfd. 
7 Lt 


. 1 

b. 1. Sorte: für 1 Sgr. Brückner 24 Lth., Friebe 

26 Ch, anid 1 Pfd., Kleber 1 Pfd. 4 Lih., Wan: 

del 28 Eth. 
Uu. Sorte: für 1 Sgr. Richter 28 Lth., Wandel 1 
Pid. 2 Lth., Friebe 1 Pfd., Jänſch für 2% Sgr. 3 Pfd. 
Batty Scholz in der Obermüble für 4 Sgr. 5 Pfd. 
0. 9 

Semmel: für 1 Sgr. Pudmenzky und Wandel 14 
|’ Lth., Richter 13% Lth., Friebe, Hellge und Jänſch 
„ 9 13 Lth., Brückner und Kleber 12 Lth. 

andbäcker und Händler: i 

Roggenbrot I. Sorte: für 1 Sgr. Wehrſig in 
Cunnersdorf 1 Pfd. : 5 . — 
Roggenbrot MH. Sorte: für 1 Sgr. Wehrſig in 
Cunnersdorf 1 Pfd. 4 Lth., Seibt in Warmbrunn 
für 2½ Sgr. 2 Pfd. 20 Lth. oa 
ausbadenbrot: Gloß in Arnsdorf für 2 Sar. 
2 Pfd. 22 Lth., Seibt in Warmbrunn für 2½ Sgr. 
] 3 Pfd. 8 x : x 
7 Fleiſch⸗Taxe der biefigen Fleiſcher. 
8 Rindfleiſch das Pfd. 3 Sgr. — Pf. 


. 


b, 


»Schweinefleiſch deo. 4 — = 
5 Jade dto. 3 ſaͤmmtlich. 
Hit Kalbfleiſ o We. 8 
Vuſchberg, den 5. Juli 1858. 4304. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Ar. Polizei Verordnung. a 
neti 8 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
gen? vom Iten März 1850 verordnen wir hierdurch 
gendes. aa 
Rott mit Rückſicht auf den §. 4 des von der Königlichen 
erung zu Liegnitz unterm 28. November 1856 geneh⸗ 
n Hundeſteuer⸗Regulativs für die Stadt Hirſchberg vom 
Oktober 1856 einen Steuerfreiſchein von dem Magiſtrat 
gemeinen ſolchen Hund erhalten hat, welder entweder zur 
oy Aun oder zum Gewerbe unentbehrlich ijt, den ſonach 
uu der Steuer Feigelafienen Hund nicht am Tage, d. h. 
der Zeit vom 1. April bis letzten September inel. von 
„gens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr und in der Zeit vom 
Oktober bis letzten März einſchließlich von Morgens 7 Uhr 
* 
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bis Abends 7 Uhr an der Kette liegen hat, resp. ihn nicht 
ſeines Gewerbebetriebes wegen hält, ſowie 8 Fleiſcher, 
welcher den zu ſeinem Gewerbe ihm ſteuerfrei belaſſenen Hund 
auf der Straße ohne Maulkorb herumlaufen läßt, hat, inſofern 
nicht die Strafen im $. 7 des erwähnten Regulativs eintreten, 
eine Geldbuße von einem Thaler, an deren Stelle im Un- 
vermögensfalle eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, 
verwirkt. “) A 
Hirſchberg, den 5. Juli 1858. 
Die Orts- Polizei: Verwaltung. 
) Die in Nr. 53 d. Boten de. enthaltene Verordnung ändert 
ſich demnach durch Vorſtehende. 
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Aufſtellung und Verleihung von Reitpferden 
3062, für das Nieſengebirge. 
Taxe. 
Ein Reitpferd auf 1 Tag incl. des Führers 3 rtl. — far, 
Ein Reitpferd uf % Tag dio. dio. 1 15 
Die Tour auf die Schneekoppe, auch wenn das Pferd zurück 


nicht gebraucht wird, wird als eine Tagestour gerechnet. 
ie Tour auf die Grenzbauden, wenn ſie nicht über 
} 


> 
x 


De a ee <i: 


6 Stunden erfordert, gilt für ......... Tag 
bis zu 8 Stunden vA Tag 
über 8 Stunden sehn 1 Tag. 


Bei Feſtſtellung des Reitgeldes wird die Zeit mit in An— 
rechnung gebracht, welche Pferd und Führer brauchen, um 
den Rückweg nach Schmiedeberg zurückzulegen. a 

Es ſind nur Diejenigen berechtiget, dem Publikum Pferde 
zur Benutzung für das Gebirge anzubieten, welche eine 
vom unterzeichneten Landrath geſtempelte Taxe voriveijen. 

Wer ſich den Reiſenden aufdrängt, von ihnen höhere als 
die feſtſtehenden Lohnſätze fordert, fich des Trunkes oder der 
Veruntreuung ſchuldig macht, oder die Karte einem Anderen 
überläßt, wird beſtraft. ; 

Klagen find bei der Polizeibehoͤrde oder dem Landvath: 
amte sex pred 525 

Hirſchberg den 20. Juni 1858. 

Der Königliche Landrath. 


Mit Erlaubniß des Königl., Landrathamtes mache ich die 
vorſtehende Taxe öffentlich bekannt, mit dem Bemerken, daß 
Reitpferde für Herren und Damen mit raat Führern 
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in meinem Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt aufge: 4 
ſtellt ſind. Be f ar. 

Für Reiſende, welche die Schneekoppe zu W beſuchen 
wollen, ſtehen in dem Weinhauſe des Herrn Blaſchke au — 


den Grenzbauden friſche Pferde, zum Preiſe von 11%, vit. 
für Pferd und Führer zum Weiterritt bis auf die Schnee- 


koppe. 0 f 0 ; 
Schmiedeberg, 20. Juni 1858. E. Bliſchke, 
. ah Sie 5 — 


4315. | 
Holzverkauf. a, 

Es ſollen am Sonnabend den 17. 9 c. Nabe — 
mittags von 5 Uhr an, im Gaſthofe zum Schweizer 
Rune in Erdmannsvorf aus dem Schutzbezirke Erdmannsdorſ, 
iſtrict Nr. 1, Abtheilung er: 39 Klftr. Kiefern Scheitholz 
und 15 Mitr. desgleichen Knüppelholz aus der Durchforſtung 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 


gungen werden im Termin bekannt gemacht. 2 
| „den 3. Juli 1858. Oa 
Königliche Forjtrevier- Verwaltung, er 
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Old. Oeffentliches Aufgebot. 
Hiermit wird 
das über 300 rtlr., welche der Mühlenbeſitzer Johann 
Friedrich Müller zu Arnsdorf gegen Verzinſung zu 
5 Prozent von dem Brauermeiſter Heinrich Schmidt 
zu Buidvermert erborgt, lautende Schuld: und Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument d. d. Schmiedeberg den 16,/30. Juli 
1853, eingetragen auf den Grundſtücken Nr. 62 und 
Nr. 63 zu Arnsdorf Rubrica III. Nr. 13 und resp. Nr. 2 
aufgeboten. > 2 
lle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Pfand⸗ oder 
andere Briefsinhaber, Erben oder Ceſſionarien, oder als 


Ban: Rechtsnachfolger jener, oder aus irgend einem an⸗ 
dern Grunde an das vorſtehend aufgeführte Inſtrument An⸗ 


ſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſe Anſprüche innerhalb dreier Monate, ſpäteſtens in dem 
auf den 12. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Krels-Gerichts-Rath 
Richter anberaumten Termine entweder perſönlich oder 
durch einen zuläßigen Bevollmächtigten anzumelden und 
nachzuweiſen. 

Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen präklu⸗ 
dirt und ihnen in Betreff derſelben ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch wird das aufgebotene Inſtrument für erlo— 
ſchen erklärt werden. 

Hirſchberg, den 17. April 1858. 

Königliches Kreis -Gericht. 


e Hausverkauf. 


Der Verkauf des vormaligen Königlichen Neben:Zollamts: 
Etabliſſements zu Schreiberau findet, wie mit Bezug auf 
das betreffende Inſerat vom 1. April d. J. Nr. 28 und 30 
dieſes Blattes bekannt gemacht wird, in dem an Ort und 
Stelle am 15. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 
anſtehenden Termine ftatt. Taxe und Verkaufsbedingungen 
können in dem Königlichen Steuer⸗Amt zu Warmbrunn ein: 
geſehen werden. Liebau, den 15. Juni 1858. 


Königliches Haupt: Soll: Amt. 


I. Abtheilung. 


4124. Aufforderung. 

n dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufleute 
Härtter und Waldmann zu Freiburg iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderung der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite 
Seit bis zum 20. Juli d. J. einſchließlich 
feftgefebt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
ie mögen bereits rechtshängig fein, oder nicht, mit dem da⸗ 
ür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 23. Mai 
a. c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For— 
derungen iſt 
auf Mittwoch d. 1. Septbr. 1858, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wenzel im 
Termins⸗Zimmer No. 3 unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt 
worden, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 


* ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 


innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
feinen Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 


a 
RR 


— 86 


~ 


bei uns berechtigten 1 Sota 4 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ju 
Haberling, Juſtiz⸗Rath Koch, Juſtiz⸗Rath Cochius, 
und Tautz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Schweidnitz den 16. Juni 1858. und 
Königliches Kreis: Gericht I. Abtheill#f 


Auftivı gf 
4361. Freitag, den 9 Juli o., werde ich Vormittags h 
in dem Hofe der hiefigen Gefangnenanſtalt 12 braun 
Bettſtellen und 38 hölzerne Pritſchen, ſodann im ger m 
Auktionslocale, Rathhaus 2 Stiegen, einige alte Key 
ſtücke, Meubles, unter andern eine ganz neue pour rg 
ſtelle (groß), eine dazu gehörige neue Roßhaar⸗Sprung 
Matratze, einige Stück neue Bettwäſche, auch Buch if 
Muſikalien fürs Clavier verſteigern. Unter den Big 
werden erwähnt: Deutſche Klaſſiker, Schillers, Gathes, 
ſtocks, Leſſings, Wielands, Voß's, Platens, Thi 
Werke, Shakespeare's Werke mit Erläuterungen von Sa 
Rotteks allgemeine Weltgeſchichte, Leben u. Werte berg 
Maler 6 Hefte von Heinrich 1853, Prineipien der ZT 
kunſt 8 Hefte, eine Parthie Schulbücher und Vorlege 
zum Zeichnen. Tſchampel, x 
sos als gerichtl. Auct. Comm 
Hirſchberg, den 30. Juni 1858. 4 


4103. RES E58 EO ae 
„Die dem hierſelbſt verſtorbenen Königl. Hofrath Dr. 
Hausleutner gehörige große Bibliothek ſoll in ter 
Montag den 12. Juli d. J. N 
und die folgenden Tage, früh von 9 uhr und 9 
mittags von 2 Uhr ab, in dem Hauſe des Kauf 
Hein auf der Prieſtergaſſe öffentlich an den Meiſtbiet 0 
verkauft werden. Dieſelbe umfaßt größtentheils medizin 
Werke der älteren und neueren Zeit, hierunter bejo™ 
Sammlungen auserleſener Abhandlungen zum Geben, 
prattiſcher Aerzte, die Hufeland'ſchen, Ruſt'ſchen, Horn 0 
Reil ſchen, Baldinger'ſchen Magazine, Journale, Archiven 
Bibliotheken, Almanach für Aerzte und Nichtärzte, H 
mann's reine Arzeneimittellehre, Sprengel's Path 
Boerhaave's Werke und Commentarien hierüber; die Ni 
von Cullen, de Haen, Ferdyce, Battie, Metzger, Frank, % 
gagne, Auguſtin, Starck, Stoll, Haller, Paracelſus, Fi 
mann, Gorter, Hildanus, Ettmüller, Montanus, . 
Kauſch und anderer; eine große Litteratur über fas 
Bäder; ferner Werke über Naturkunde, Geographie 
ralogie und Bergbau, beſonders Linne, 
Candolle, Reichardt Bertuch, 
Cancrinus, Gerhard, Lenz, Schlüter, Hertwig, Lely 
Agricola, Voigtel, Erker, Löͤhneyß, Beyer, Sprengel 
ſodann; Reiſebeſchreibungen von Pougueville, Damben 
Carbonieres, Gmelin, Acerbi, Bougainville, Ulloa, La 
Forſter, Hawkesworth; Allgemeine Hiſtorie der Reiſen 
Waſſer und zu Lande, Magazin merkwürdiger neuer AG 
beſchreibungen, Voyages historiques de l' Europe 23 4 
gleichen Mathematik, Phyſik, Chemie, Geſchichte, beſonde 
dokumentirte Geſchichte und Beſchreibung von Bre? 
Thebeſii Liegnitz'ſche Jahrbücher, Schmidt's Geſchichte gy 
Deutſchen, Duport du Tertre, Rossuet, Girtanes eg 
volutions⸗ und Friedens-Almanach; Werke über die 1% 
zoͤſiſche Revolution, Beiträge zur neueren Staats yy 
Kriegs⸗Geſchichte, * 2 politijd - 10 416 
e 


Lin Büren, 90 
Hoffmann, Haller, 9 


von Wolf, Joͤcher's Gelehrten⸗Lexicon; hiſtoriſch⸗crith 
Wörterbuch von Baylen, Geheime Staats-Bapiere 


e 
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; Danftfagung. 
31/. Dank dem reſp. Muſik⸗Chor der Kirche zu Mert: 
ſchütz, geführt durch den Herrn Cantor und Lehrer Hein: 
rich und Herrn Cantor und Lehrer Peterwitz in Gräno⸗ 
witz, welche am Johannis-⸗Abende, als Vorabend der Feſtfeier 
Obähriger Amtirung, mich mit jo erhebender Muſik und 
mit Männergeſang freudigſt überraſchten. Möchte das wohl⸗ 
gelungene Zuſammenwirken des trefflichen Chors ſtets der 
Harmonie entſprechen, die ſich in angenehmſter Weiſe kundgab! 
Nicolſtadt, den 26. Juni 1858. C. E. Hübner. 
— — — — an — a 
4330. Deffentlicher Dank 
für die unentgeltlich abgehaltene Begräbuißfeier des 
am 14. Juni d. J. ſelig entſchlafenen 24 jährigen 
Juünglings, des Predigt-Amts⸗Candidaten Herrn 
Herrmann Elfsel in Langenöls, dargebracht und 
* abgeſtattet von den tieftranernden Eltern. 
Wo der Schmerz namenlos iſt, wo Harm und Gram ſich 
nicht mit Worten ſchildern laſſen, wo die Größe des Verluſtes 
alle Lebensfreuden trübt, ja, wo einem Elternpaar gleichſam 
een Schwert durch die betrübte Seele dringt, wie einſt der 
heiligen Maria beim Verluſte des beſten Sohnes; — da iſt 
um Troſt uns bange, da ſchwindet hin die Welt mit all ihren 
. hen in und Reizen vor unſern Thränenblicken. Im Irdi⸗ 
ſchen, im Weltlichen iſt nichts zu finden, was Troſt gewährt; 
s da muß Troſt vom Himmel fein. Ja, wahrlich, wäre das 
Wort Gottes nicht unſer Troſt, wir möchten vergehen in 
unſerm Leide! Dieſen Troſt ſpendeten Sie uns, Hochehrw. 
a Paſtor Kadelbach am Grabe unſers hoffnungsvollen 
5 Sohnes in erhebender Weiſe. Sie waren unſerm Sohne ein 
wohlwollender Gönner und väterlich geſinnter Freund. — 
Dies und ein ähnlicher Sie gleichzeitig betroffener Verluſt 
regte in Ihnen die Sympathie für uns gewaltig und ließ 
Sie an heiliger Stätte im Geiſte den Himmel offen und unſre 
Kinder vor dem Throne Gottes ſehen. — Für Ihren Troſt, 
für Ihre theilnehmende Liebe unſern ſchwachen Dank! Auch 
Ihnen, Hochehrw. Herr Paſtor Neugebauer unſern Dank für 
die bereitwillige Ausarbeitung und Vortragung der Perſo— 
nalien des geliebten Todten. Auch Sie erkannten die Größe 
und den ganzen Umfang unſers Verluſtes. 


In dieſem von 
Ihnen mit viel Theilnahme und wohlthuender Wärme vor: 

etragenen Lebenslaufe haben Sie ein treues Bild von un- 
% * Sohne entworfen, wodurch Sie Sich in unſerer Familie 
ein bleibendes dankbares Andenken geſtiftet haben. — Herr 
Cantor Lachmann nebſt Frau Gemahlin! Ihnen auch unſern 
innigſten Dank für alle thätige Liebe und Theilnahme, für 
die feierlichen, erbaulichen und troſtreichen Grabelieder; auch 
Sie thaten, was Sie konnten, uns zum Troſte und unſerm 
geliebten Todten zur Ehre. — Dem Sänger- und Muſikchor 
hieſelbſt unjern Dank für theilnehmende Mitwirkung zur Er⸗ 


hebung der Begräbnißfeierlichkeit. Ihnen, Herr Kaufmann 

erwieſen, und für das unſern Sohn ehrende Grabegeleit 
ER Endlich auch Ihnen, hochzuperehrende Frau Rittergutsbe- 
leidenden Sohne in ſeiner Krankheit ebenfalls erwieſen durch 
Gott vergelte Allen, Allen, die hier weiter nicht genannt 


Schopplenberg nebſt Frau Gemahlin zu Greiffenberg für 

ther Ackermann auf Mittel Langensls unſern Dank. Sie 
Juſendun manches Labſals, mancher Erquickung. Gott ver⸗ 
ſind, und ſich doch durch thätige Liebe und herzliche Theil⸗ 


guütiges Wohlwollen und thätige Theilnabme durch Geſchenke 
unſern Dank in Thränen. 

aben Ihr mitleidiges und theilnehmendes Herz an unſerm 
gelte es Ihnen durch Freude an Ihren Kindern. 


a 
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nahme gere te Anſprüche an unſere Dankbarkeit ein 
haben. Dank allen Nachbarn, Freunden, Verwanden g 
Bekannten! Gott bewahre Sie alle vor ähnlichen herben 
luſten in Gnaden! Meine Freude, meine Hoffnungen 
Stütze im Alter, ja mein zu rechtfertigender tolz sit 
meinem wohlgerathenen Sohne ins Grab! Ach Wn 
würde mein Liebling, für deſſen Ausbildung ich meinen — 
ſtand geopfert, für den ich 14 Jahre gearbeitet habe, be 
oft würde er als künftiger Seelſorger uns in ſein Vo 
ſchloſſen, uns Gottes Segen erfleht und ſich durch beret 
That dankbar bewieſen haben! Gn dieſen Hoffnungen bon 
tigte uns ſein wahrhaft gutes Gemüth, ſeine kindlich tt 
bare und treuherzige Anhänglichkeit an uns. — Wer A 
es uns alſo verargen, wenn wir hier unſerm gepreßte. ie 
zen Luft machen und es öffentlich der Welt klagen, MIET 

zen! 


wir gebeugt find! Wo ijt ein Schmerz wie unſer Sch 
Wer jemals Elternfreuden genoſſen, wer jemals mit mil 
Freude jeines Herzens jein Kind zu einem nützlichen it 
gliede der menſchlichen Geſellſchaft heranreifen fab; der g 
unſern Schmerz ermeſſen und uns ſeine Theilnabme ‘ 
verſagen, auch wenn er uns nicht kennt. zue ublich 
Wir gehen dem Abende unſers Lebens mit Thräne nden 
entgegen. Herr Gott, bleibe bei uns, denn es wi at 
werden! Wir wollen uns demüthigen unter deine get 
Hand, auf daß du uns erhöheſt und gnädig wieder erft 
zu ſeiner Zeit! 1555 
Langendls bei Greiffenberg in Schleſien, den 1. Juli 
Der Tiſchlermſtr. Elßel nebſt Fran! 
als trauernde Eltern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts- 
4365. Mein Geſchäftslocal habe ich heute in 
Nebenhaus Nr. 202 lichte Burgſtraße, 1 Treppe hoch, 
legt. Hirſchberg 5. Juli 1858. us 
Aſchenborn, Rechts⸗Anwalt und Roth 


4318. Photographiſche Portraits 1 
werden in dem ehemals Molle'ſchen Haufe (Langgaſſe! Cy 
1 Athlr. an und höher, täglich gefertigt. Der Aufeng 4 
dauert bis 1. Auguſt. T. Lin 4. 


4322. Accepi-— 
> aber erft am 2. Juli. at 
Rudolf, „Fritz“, Gottlieb, Ernſt, „Auguſt“ u. Herm 
haben's gut gewufit, was Jean Paul jagt: = ait 
„Wenn man beim Stiche der Biene oder des SPF 
ſals nicht ſtille hält, jo reiſſet der Stachel © 
und bleibet zurükk.“ Be: 


Nachricht für Auswanderer. 
Ertrafahrt nach Quebeck in Canada 


4295. Die letzte diesjährige Fahrt von Hamburg nan 
Quebeck in der Nord⸗Amerikaniſchen Provinz Canada, nell 


am 1. Auguſt mit dem großen gekupferten dreimaſtigen | 
fahrenden Segelſchiff Raleigh, Capt. Chriſtianſen, zum © 
ligſten Ueberfahrtspreis ſtatt, und werden Auswanderer ® 
Reiſende, die mir baldige Anmeldungen zugehen laſſen, 
dieſem ausgezeichneten Schiffe durch mich befördert. 5 


Der conceffionirte „„ 3 
Agent —7 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 7 


* 
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Zu meinem Bleich und Wirkgeſchaft, übernahm ich von einer der beſten 


r Baumwoll⸗Watten, 


eimt, in allen gangbaren Sorten und der fchonften Qualité, ſowie ungeleimte 


Su Steppdecken, empfehle dieſelben im Ganzen und Einzeln auf das Billit ite, und 


ſewahre Wiederverkaufern einen Nabatt. 


Auch laſſe ich Steppdecken auf Beſtel⸗ 


ung anfertigen. Eduard Schwantke am Burgthore, 
f Hirſchberg. neben der Salz⸗Niederlage. 


1 


rem Haufe, Stockgaſſe Nr. 130. 
N Hirſchberg, den 5. Juli 1858. 


0 
8 


ö Aus iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen 


Wannen ⸗ Bade -Anitalt, 


he der bis in den Spätherbſt gebadet werden lann, er: 
Agende, und empfehle dieſelbe Ju. geneigter Benutzung. 
um Niger, welche im Laufe der Zeit mehrfache Bäder zu 
tuen beabſichtigen, können abonniren und dagegen Bade 
bel mir in Empfang nehmen. 

Menberg, den 3. Juli 1858. 

~ E. Scholz, Bleichermeiſter. 
Aufforderung. 
tn Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Ehemann 
linen unbekannte Forderungen haben, jo wie auch Die: 
alt welche noch ſchulden, werden hiemit aufgefordert, ſich 
Roy. "no Juli d. J. bei mir einzufinden. 
AImbrunn, den 2. Juli 1858. 

= Chriſtiane Latzke, geb. Müller. 


) > - - 
w. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
eine aus den beſten und neueſten Erſcheinungen auf 
be der Belletriſtik und Romantik beſtehende Biblio: 
mit nachſtehenden berühmten Werken vermehrt habe: 
Mi ® Burns, v. Galen; Baron Brandau, v. demselben ; 
von in Deutschland, in 3 Abtheil., von L. Mühlbach; 
in © ol, von Pretcliffe. Ferner mehrere franzöſiſche 
al- Romane. Heuriette Opitz. 
ſchberg. Ring Nr. 3, Tuchlaube. 


be, Indem ich mich beehre, die Uebernahme der hieſigen 
mühle incl. Graupen⸗ und Oelmühle hiermit 
i Aich anzuzeigen, empfehle ich mich dem geehrten Publi— 
led tt der feſten Verſicherung, daß ich alle Kräfte zur Be 
ing meiner werthen Kunden aufbieten werde, um das 
hy ten, welches mein feel. Vater jo glücklich war zu er: 
be zu erhalten und zu vermehren. 


lsdorf bei Hirſchberg, den 24. Juni 1858. 
. Guſtav Auguſtin, Müllermeiſter. 
In einer Gebirgsſtadt von circa 3000 Einwohnern 
zen geprüfter Heildiener, der das Barbier⸗Geſchäft 
dr gewünſcht; Derſelbe kann auf gute Kundſchaft 
l. Näheres ſagt Commiſſionair G. Meyer. 


in, Meine Wohnung befindet fic) nicht mehr beim Herrn Handelsmann Bergmann, Garnlaube Nr. 26, ſondern 


E. Thater, Geſchäftsreiſender. 


1350. Da die Beeren in der Rohrlacher Dom. Forſt an den 
Gaſtwirth Schneider zu Jannowitz verpachtet ſind, ſo muß 
Jeder der Beeren ſammeln will ſich eine Erlaubniß⸗Karte 
vom herrſchaftl. Förſter löſen. Wer ohne eine ſolche betroffen 
wird, verfällt in eine Strafe von 15 Sgr. 
1294. Abbitte und Ehrenerklärung. 
Die von mir gegen die verehelichte Holzhändler Rüger 
in Neu-Jannowitz ausgeſprochene Beleidigung der Beſchul⸗ 
digung eines Diebſtahls eines halben Körbchens von Klee, 
nehme ich hiermit zurück und bitte dieſelbe um Verzeihung, 
warne auch Jedermann vor Weiter- Verbreitung. 
Jannowitz, den 1. Juli. 1858. 
Ehrenfried Geisler, Gärtner. 
1342, ADD shi he ere 
Unbedachtſamer Weiſe habe ich den Stellbeſitzer Chriſtian 
Schöps hierſelbſt durch von mir ausgeſtoßene Schimpfreden 
gröblich beleidiget. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich leiſte ich 
dem ꝛc. Schöps — durch Widerrufung meiner ungebührlichen 
Ausſage — hiermit oͤffentlich Abbitte. Warne auch gleich⸗ 
zeitig vor Weiterverbreitung derſelben. 
Wernersdorf im Juni 1858. 
Auguſt Weigel, Schuhmachergeſelle. 


Ver kanfs⸗ Anzeigen. 
1296. In einer Grenzſtadt Schleſiens, noch zur Oberlaufik 
gehörig, in einer der romantiſchſten Gegend gelegen, iſt ein 
Grundſtück unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Daſſelbe wird gegenwärtig von den dortigen Einwohnern 
als Schießhaus, reſp. Vergnügungslokal, benutzt. Seiner 
vortheilhaften Lage wegen würde es ſich aber vorzüglich zu 
einem Gaſthof, deſſen Frequenz durch die Kreuzung zweier 
Hauptſtraßen vollkommen geſichert wäre, oder auch zu dem 
Betriebe einer Fabrik qualifiziren. x 

Die Gebäude, ſämmtlich maſſiv und vor nicht gar langer 
Zeit erbaut, enthalten, außer 11 Stuben, 3 Keller, Küche, 
großen Saal, bedeutenden Bodenraum, noch für 24 Pferde 
Stallung. Außerdem gehören auch 5 Morgen Acker zu dem 
Grundſtück. we 

Nähere Auskunft wird mündlich, jo wie unter portofreien 


Anfragen in Görlitz, Neißſtraße No. 9, ertheilt. 
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4297. Meinen vortheilhaft gelegenen vorſtädtiſchen G a ft- 
hof „zum Steinkretſcham“ hieſelbſt, zu welchem die 
nöthige maſſive Stallung, eine Branntweinbrennerei, Kegel⸗ 
bahn, jo wie ein ſchön gelegener Geſellſchafts- und Gemüſe⸗ 
Garten gehört, beabſichtige ich ohne Einmiſchung Dritter 
zu verkaufen. : 5 

Zum Dazukauf einer anſtoßenden, früher mit dem Gaſt⸗ 
hof verbunden geweſenen, Landwirthſchaft bietet ſich gegen- 
wärtig Gelegenheit. 

Reichenbach i. S., den 30. Juni 1858. verw. D. Stark. 
41299. Mit Bezug auf Nr. 4 des Geb.⸗Boten 1858, 
if 10 Seite 57 erſte Spalte, Nr. 180, bemerke ich nach⸗ 
ri) 


träglich: daß das Haus in Friedeberg z. 3. 
ein brauberechtigtes iſt, und es unter jenen Bedin⸗ 
gungen noch zu Kauf ſteht, auch Stuben darin zu vermiethen 
And, Nähere Auskunft ertheilt 

/ Kaufmann Keil am Markte. 

Friedeberg a. Q., den 30. Juni 1858. 
4127. Eine Waſſermühle mit 2 Gängen und 4 Morgen 
Grundſtück, um das Haus gelegen, ijt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen bald zu verkaufen. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt der Müllermeiſter Schlegel 
8 in Quirl bei Schmiedeberg. 


4311. Ein gut gebautes Haus von 2 Stuben, mit 
3 Scheffel Boden, ohnweit Warmbrunn, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere darüber ertheilt auf portofreie Anfrage 2 
der Acker-Pächter Gottlieb Ludwig in Giersdorf. 


ae. fe .2 u 
Crinolin 

mit und ohne Futter verkauft zu den Aae Preiſen das 
Stck. von 18 Sgr an Gläſer. 
Friedeberg a. &. 8 FG 
4351. Ich bin Willens mein Haus veränderungsbalber ju 


verfaufen. Das Bin: beim Eigenthümer. 


Hohendorf bei Goldberg. ranz Knobloch. empfiehlt Wilhelm Scholz, äußere Schild me 
eee = 2 e Ze u NEN ut ELITE HERE FIN r 


n 
Geſteins jeder Größe von 10“ 5” bis 32“ 16% ie, 1 


Dachdecker nach, welche eine 3 jährige Garantie der 9 
übernehmen. ; 3. Pas 
Löwenberg, den 1. Juli 1858. 


Anzeige. N 
Eine junge ſtarke Zuchtrange, polnif i 
ijt mit noch zwei Saugferkeln von ihr, au 
Dominialhofe zu Stöckel Kauffung 
zu verkaufen. 


109. Geſtempelte Yo Pfund Gewichte 
Eiſen ſind wieder angekommen bei 
Herrmann Ludewig in Hirſchbel 
Garnlaube. 3 

1321. Neu erfundene 8 


Gutta⸗Percha⸗Glanzwichſt 


von Carl Haſelhorſt in Dresden, 
welche das Leder waſſerdicht und weich erh rc 
Krucken und Schachteln bei Eduard Betts 


4359. Ein noch ganz guter brauner Ofen iſt zu ve 
beim Tiſchlermeiſter Wi 3 
4333. Ein Flügel ijt billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition des Boten. 


1332 Hüte und Mützen 


in neuſter Facon und größter Auswahl 


A. Schol 


Hirſchberg. Schildauerſtraße Nr. 70. 
4329. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich win 
ſelbſtgefertigte Möbel aller Art in guter dauerhalſeg 
moderner Arbeit auf Lager habe und empfehle diesel 
geneigter Abnahme. “A 7 2 

Carl Oh mann ſen., Tiſchlermeiſter in Grell 
eee e eee sjvupwayragy zd Hout zur! 
rom ‘UIquygaaa agom eee aaprl ieee uae * 
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Erfurter Waſſerrübenſac 


4233, ae elite nae ieee 
das ſicherſte, reinlichſte und ſchnell 
tödtende Mittel, die uns jo läſtig 
werdenden Fliegen leicht aus Zimmern 
zu entfernen, empfiehlt, das Pfund 
xX mit 15 Sgr., das Duzend gefüllte 
“ir. Wi ie mit Gebrauchsanweiſung zu 
Geld Viederverkäufer erhalten Rabatt in Natura. Briefe 
er erbitte mir franco. e oe 
Dolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


. 8 Kauf Geſuche. 
utter in Kübeln kauft 2 
N. Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


. 


if CCC 
Großer Pferde Einkauf. 9 
ri Gute brauchbare Pferde, die ſich zu 
Tine diesjahrigen großen Manöver qua. & 
Nieren, und nur in dem Alter von 5 bis 8, 
Jahren, werden 200 und noch mehrere, 
. dem Preiſe bis 250 Nthlr., von den 
4 uterzeichneten gegen gleich baare Zah⸗ 
ö gekauft und übernommen. 

15 S. Noſenberg in Liegnitz. 
ee E. Friebe in Jauer. 
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St, Oe tim te then, 
ot großer trockner Keller iſt zu vermiethen Schil— 
maße Nr. 70. 


. N e ” . 
derkaufs⸗Gewölbe zu vermicthen. 
hig, Das Gewölbe, in welchem ſich jetzt die Rofenthaljde 
ine andlung befindet, ijt von Michaelis ab zu vermiethen. 
rde, nöthigenfalls auch 2 Stuben können dazu gegeben 

. Carl Klein. 


DB 
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i + Nr. 109 iſt ein freundliches Quartier von 4 Stuben 
hir Asficht nach dem Gebirge zu vermiethen, auch bald zu 
en, zu erfragen bei der verwittw. Frau Schöbel. 


Zu vermiethen ſind bald in meinem Haufe zwei Stu: 
Arterre nebſt Wagenremiſe und Pferdeſtall 
, Grätzbach vor dem Burgthore. 


. dae ſehr freundliche Stuben, nebſt Alkove, Kochſtube 
In gi ehör, mit ſchönſter Ausſicht auf das Gebirge, ſind 
u, Michaeli c. zu vermiethen im ehemals von Buchsſchen 


0 
. 
N 1 


aul. Drei freundliche Stuben mit Remiſe, Stallung, Bo⸗ 
ne Gewölbe, find getheilt oder im Ganzen vom 1. Auguſt 


— 


u vermiethen in No. 1029 Schützengaſſe von E. A. H ape . 


e 
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4301. Zu vermiethen find 2 Stuben mit Alkoven, und 


können ſogleich, auch Michaeli d. J. bezogen werden, bei 
Bergmann n. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4150. Für mein Spezerei⸗ und Farbewaaren-Geſchäaͤft & 
ſuche ich zum 1. Oktober e. einen gewandten und #% 
ſoliden Handlungs Commis. ? 

Liegnitz, im Juni 1858. Guſt av Kah l. & 
BIS ebehchchchchchchchchchöchchchchchchche BB 
Ziegelſtreicher und Arbeiter finden ausdau⸗ 

O. Werner in Cunnersdorf. 


ee 


* 


357. 


ernde Arbeit bei 


4285. Ein noch im Reſerve- oder Landwehrverhältniß be: 
findlicher Schneider kann unter Vorzeigung guter Zeug: 
niſſe ſich zum Wiedereintritt beim Stamm melden bei dem 
Königl. 2. Bat. (Hirſchberg) 7. Landw. ⸗Regts. 
4304. Ein tüchtiger Töpfergeſelle findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Töpfermeiſter Grandke in Hirſchberg. 
Auch kann ein rechtlicher Arbeiter daſelbſt placirt werden. 


— 


4253. Tuchtige Töpfergeſellen finden bei 
gutem Lohn fofort dauernde Beſchäftigung in 
der Porzellanfabrik zu Hirſchberg. 


1228. Einem Mu bib elf er, dev auch zugleich ein guter — 


Brettſchneider iſt, weißt der Glockner Theidel in Bolkenhain 
ein baldiges Unterkommen nach. . 


4148. Ein ſolider, zuverläßiger Mann, welcher mit der 
Hadern⸗Sortirung genau verlraut iſt, findet dauernde 
Anſtellung in der Papierfabrik zu Jannowitz bei Kupferberg. 


4202. Zur Unterſtützung der Hausfrau in Beauffichtigung 
der Kinder und Führung der Wirthſchaft wird ein gebildetes 
und wo moglich in folder Stellung bereits erfahrenes Mäp- 
chen geſucht. Perſoͤnliche oder ſchriftliche Meldungen mit 
zuverläßig guten Empfehlungen ſind zu richten an den 
Gutsbeſitzer Weber in Jauer. 


4306. Eine ländliche Köchin, die gute Hausmannskoſten 
zu kochen, auch waſchen und plätten verſteht, und ſich darüber, 
wie auch über gute moraliſche Führung, glaubhaft aus⸗ 
weiſen kann, findet ſofort eine gute und dauernde Stellung 
auf dem Lande; — wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4350. Eine Magd beim Milchvieh wird zum baldigen 


Antritt beim Dominio Maiwaldau geſucht. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


1324. Ein junger Mann ſucht entweder Michaeli oder Weih⸗ 


nachten d. J. eine Stellung als Wirthſchafts⸗Beamter. 

Näheres durch L. A. Thiele in Greiffenberg. 
4314. Eine geſunde, kräftige Amme kann baldigſt eine 
Stelle annehmen. Dieſelbe wird empfohlen von der Hebamme 
Meyer in Lauban. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


4220. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 


Handlung zu erlernen, findet bald ein Unterkommen. 
Wo? zu 2 in der Expedition des Boten. 


* 


| 852 
4305. Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luſt bat 
Maler zu werden, findet ein gutes Unterkommen beim 
Maler Schröter jun. in Haynau. 
4196. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Buchbinder 
und Galanteriearbeiter zu werden, kann unter ſoliden 
Bedingungen ſofort als Lehrling eintreten bei 
Feodor Rother in Löwenberg. 
Einen Lehrling ſucht — 
Schwanitz, Bürſtenfabrikant in Hirſchberg. 
Gefunden. 
4244. Verlierer einer Taſchenuhr kann ſelbige in Em⸗ 
pfang nehmen von dem Ackerſtellenbeſitzer Riedel. 
Schildauer Vorſtadt Nr. 122 zu Hirſchberg. 


4270. 580 rtl. Mündelgeld find gegen pupil 
cherheit, bei pünktlicher Zinſenzahlung, auf län a 
jtüde ſofort auszuleihen. Auskunft ertheilt Saale 
der Müllermeiſter Ehrenfr. Liebig in S 
Einladungen. 


4347. Donnerſtag den 8. d. M. ladet zum 
auf den Kavalierberg ergebenſt ein C. 


¢ 2 a: TS — a — 
Die neu eingerichtete Weit! 
im Noſengarten zu Warmbruml 7 
wo jederzeit & la carte geſpeiſt werden kann, 
folgende Zeitungen täglich ausliegen, als: 


x jae ) 
K eh 
4245. 


Le Nord, 
Verloreu. Czas, 
4326. Von der Burgitraße über den Graben nach Mein: Allgemeine Augsburger, 
hold's Garten ijt ein Buch: . Cölnische, 
Van Hobocken, 2ter Theil, Neue Preussische, 
verloren worden. Der Finder wird erſucht, ſolches gegen National. 
eine Belohnung in der Opitz' ſchen Leſebibliothek, deren Sahissisdhe 
Namen im Buche vermerkt ijt, abzugeben. i v 
5 : : : Le, Breslauer, 


en 


4307. „ Pay CLD Bien, 

Am 4. d. M. iſt auf dem Fußwege von Alt⸗Schwarzbach 
bis Stonsdorf eine ſilberne Taſchenuhr verloren worden. 
(Auf dem Zifferblatte fehlt die deutſche 4 und am großen 
Zeiger fehlt die Spitze.) Finder wird gebeten ſelbige gegen 
ein Douceur in der Expedition d. B. abzugeben. Vor An: 
kauf wird gewarnt. 

4348. Eine gute Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir zur Wiedererlangung 
der mir abhanden gekommenen Brieftaſche verhilft Scholz. 


338. Am Donnerſtag den 1. Juli iſt in Schmiedeberg ein 
Siegelring mit grünem Stein, welcher die Buchſtaben 
„J. S.“ enthält, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben gegen I rtl. Belohnung an Müller: 
Meiſter Herrn Werner in Schmiedeberg abzugeben. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Schmiedeberg, den 4. Juli 1858. 


Geldverkehr. 


Capitals Geſuch, 
4059. 3000 rtl. zur erſten Stelle u. 4000 rtl., 


Dlustrirte Leipziger, 
Fliegende Blätter, 
Kladderadatsch, 
Natur, 


met Friedr. Leop. Scholl, 


102. Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K, t. 

Freitag den 9. Juli Concert 
1249. Sonntag den 11. c. Tanzmuſit auf dem Willen 

Zum Kirſchenfeſt u. Tanzmuſit auf Sonntag den Ig 
ladet ſreundlichſt ein Steinert, Brauereip. zu Leh 3 
4339. Zum Kirſchenfeſt u. De ufit ladet SIE 
den II. Juli in die Brauerei nach Mauer ergeben n 
i Wehner, BE 
4355. Sonntag den 11. Juli 


Concert und Tanzmuſik in den Buſchhaͤn 


bei Hennersdorf. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. aif 
Carl Müller, Gafiwy 


f 


welche mit 10,500 rfl. ausgehn, werden auf 
ein Fabrikengrundſtück, welches mit 55,000 rtl. 
gerichtlich abgefchägt ijt, geſucht. 

Näheres wird auf gefällige Anfragen Herr 
Apotheker Großmann in Hirſchberg, die 
Güte haben mitzutheilen. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., M 
ußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen b 


der Bote 2. fel von allen Königl. 
werden kann. eee Die 
lieferungszeit der 
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mm mg Pu 
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